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Halle, den 28. Juni.
Die Reform der Einkommenſteuer

in Prenßen,
die in der verfloſſenen Landtagsſeſſion einen ſo eigenthüm-
lichen Verlauf genommen, wird ohne Zweifel den Landtag
bei ſeinem nächſten Zuſammentreten aufs neue beſchäftigen
und dann hoffentlich zu einem poſitiven Ergebniß gelangen,
auf welchen Grundlagen, läßt ſich freilich heute noch nicht
überſehen. Die ſachliche Nothwendigkeit dieſer Reform iſt
ſo allgemein anerkannt, die Vorlage war in der letzten
Thronrede in ſo beſtimmte Ausſicht geſtellt worden, daß
es geradezu undenkbar wäre, wenn man von einer Neu-
ordnung auf dieſem Gebiete endgültig Abſtand nehmen
wollte. Es iſt von Jntereſſe, die rückblickenden Bemerkungen
zu vernehwen, welche der ſoeben erſchienene nationalliberale
Bericht über die Thätigkeit des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes in der verfloſſenen Seſſion über dieſen Gegenſtand
macht. Es heißt da: Die Reform der Einkommenſteuer
ſcheiterte an unvorhergeſehenen, bis zur Stunde kanm auf-
geklärten Hinderniſſen. Der Finanzminiſter hatte dreimal
während der Verhandlungen vor den Oſterferien Bemerk-
ungen in ſeine Reden eingeſchaltet, die zu der Annahme
führten, daß der Geſetzentwurf hierüber demnächſt an das
Haus gelangen werde. Nach den vorausgegangenen Ver
handlungen ſeit 1883 und nach der jüngſten Thronrede,
die ganz ausdrücklich eine reformirte Einkommenſteuer mit
Declarationspflicht zugeſichert hatte, glaubte man auch die
Umriſſe des erwarteten Entwurfs ungefähr erkennen zu dürfen,
zumal die Regierung ſelbſt auf ihr Capitalrentenſteuerproject
von 1884 mit der damals abgegebenen Erklärung ver-
zichtet hatte, daß es „ein Abbiegen von dem geraden Wege der
Steunerreform“ ſein würde. Jn der Woche nach Oſtern
aber verbreitete ſich das Gerücht, daß der Entwurf, mit
dem die Volksvertretung alsbald nach Wiederbeginn der
Sitzungen ſich zu beſchäftigen gedachte und der die Früh-
jahrstagung des Hanſes auszufüllen beſtimmt ſchien, auf
neue Schwierigkeiten geſtoßen ſei; und in der That wurde
der Landtag am 30. April nur zu dem Zwecke wieder ver-
ſammelt, um alsbald, am gleichen Tage noch, geſchloſſen
zu werden, ein Vorgang, der nicht nur der äußeren Be-
handlung des Parlaments willen, ſondern ganz beſonders
auch deshalb bedauert werden mußte, weil nunmehr eine
dringliche, den durch Verbrauchsſteuern von Reichswegen
wiederholt zu erhöhten Leiſtungen herangezogenen unteren
Klaſſen gegenüber aufgelaufene Verpflichtung zur Reform
der Steuergeſetzgebung in Preußen um ſo viel länger un
eingelöſt bleiben ſollte. Jnſofern nur ließ ſich der, übri
gens auch nicht offiziell ausgeſprochenen Auffaſſung der
Regierung beipflichten, daß es zweckmäßiger ſein würde,
einen von ihr ſelbſt für unvollkommen und ausſichtslos er
achteten Entwurf lieber gar nicht an die Oeffentlichkeit,
bez. zur Erörterung im Abgeordnetenhauſe gelangen zu laſſen.
N.uerdings hat übrigens die Erwartung, daß der Landtag
alsbald zu Beginn der nächſten Tagung im Herbſt oder
Winter einen durchgereiften Entwurf vorfinden werde, an
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Beſtand gewonnen, namentlich in Folge einer Erklärung,
welche Miniſter von Voetticher bei der dritten Leſung des
Jnvaliditäts- und Altersverſichernngsgeſetzes im Reichstag
abgegeben hat, wonach das Einkommenſteuergeſetz nebſt Zu
behör das Erſte ſein werde, was dem Landtag zur zweiten
Seſſion zugehen werde.

Die große Streikbewegnng,
die auf ſo vielen gewerblichen Gebieten in dieſem Früh-
jahr ausgebrochen war, iſt allmählich erſchöpft und geht
überall ihrem Ende entgegen. Sie hat nur ſehr vereinzelt
Erfolge erzielt und nirgends ſolche Erfolge, welche die unter
allen Umſtänden mit Maſſenarbeitseinſtellungen verbundenen
Uebelſtände, die großen wirthſchaftlichen und moraliſchen
Schädigungen aufwögen. Wie ungeheuer groß die wirth-
ſchaftlichen Verluſte ſolcher umfaſſenden Arbeitseinſtellungen
ſind, das kann man an dem vollſtändig mißglückten Streik
der Berliner Bauhandwerker ſehen. Die „Freiſ. Ztg.“
ſchreibt darüber: „Der Lohnausfall während der fünf
Wochen berechnet ſich für den einzelnen ſtreikenden Hand-
werker auf ca. 165 Mark und hat ſomit bei 19000
ſtreikenden Maurern und 6000 ſtreikenden Zimmerern den
Geſammtbetrag von nahezu 4 Millionen Mark erreicht.
Wie groß der Schaden der Arbeitgeber und Banunter-
nehmer geweſen iſt, und welchen Schaden mittelbar andere
Gewerbe und andere Arbeiterklaſſen durch den Streik er-
litten haben, entzieht ſich der Berechnung. Auf ein Dutzend
Millionen Mark dürſte ſich wohl der Geſammtſchaden aus
dieſem mißglückten Ausſtand berechnen.“ Noch ungleich
höher müſſen die wirthſchaftlichen Verluſte geſchätzt
werden, welche die viel umfangreicheren Arbeitsein-
ſtellungen der Kohlenbergleute im Gefolge gehabt haben.
Man kann ſich vorſtellen, wie viele Arbeiterexiſtenzen dieſe
leidigen Lohnkämpfe aufs unheilvollſte zerrüttet haben.
Hoffentlich verfehlen dieſe Vorgänge nicht, eine ernſte
Warnung vor der Wiederholung unüberlegter und leicht-
fertiger Arbeitseinſtellungen zu geben, die in den jüngſten
W in der materiellen Lage der Arbeiter meiſtens nicht
egründet waren und unter den gegenwärtigen wirthſchaft

lichen Verhältniſſen den erſtrebten Erfolg nur ſehr unvoll-
kommen haben konnten. Es iſt übrigens anzuerkennen, daß
ſich die Arbeitseinſtellungen, von vereinzelten Vorkommniſſen
abgeſehen, im Allgemeinen auf dem Boden der Geſetzlich
keit gehalten haben und Ausſchreitungen in größerem Um-
fang nicht vorgekommen ſind. Ob das auch der Fall ge
weſen wäre, wenn die ſocialdemokratiſche Aufhetzung frei
hätte ſchalten und walten können, mag mit gutem Grund
bezweifelt werden.

Die Hochzeit in Sigmaringen.
Sigmaringen, 27. Juni.

Bei dem geſtrigen Einzuge. des Kaiſers und der
Kaiſerin fuhr der Kaiſer mit dem Fürſten und die
Kaiſerin mit der Prinzeſſin-Braut in je einem Wagen nach

ſchen Verkage. (Halliſcher Couriee.)
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dem oberen Schloſſe. Zu beiden Seiten des Weges bilde
ten Militär, Kriegervereine, die Feuerwehr und die Turner
Spalier. Jhre Majeſtäten ſpeiſten dann in ihren Ge-
mächern, den ſogenannten Kaiſerzimmern des Schloſſes, die
auch Kaiſer Wilhelm I. bewohnte. Heute in aller Frühe
zeigte ſich Se. Majeſtät auf der hohen Schloßterraſſe,
welche einen prachtvollen Blick über die ganze Stadt und
die Umgegend bietet.

Der Kaiſer verweilte Morgens bis 9 Uhr auf ſeinen
Zimmern und nahm Vorträge entgegen. Sodann war
Frühſtück auf der Terraſſe, wobei das Muſikkorps des
114. Juf.-Reg. die Tafelmuſik gab. Die Abreiſe Jhrer
Majeſtäten iſt auf heute Abend 10 Uhr feſtgeſetzt.

Heute Vormittag 11 Uhr fand die Ziviltrauung des
Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern mit derPrinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon durch den
Hausminiſter von Wedell in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin im Schloſſe ſtatt. Bei dem feierlichen Zug des Braut
pagres nach der Kirche führte der Fürſt von Hohenzollern die
Kaiſerin, es folgten der Kaiſer mik der Königin von Sachſen
und der Mutter der hohen Brant, Prinzeſſin von Bourbor,
alsdann der König von Negpel mit der Fürſtin Mutter und
der Fürſtin Antonie, der König von Rumänien und der Gra
Caſerta geleiteten die Königin von Rumänien, der Graf von
Flandern und der Prinz Georg von Sachſen führten die Ergroßherzogin von Baden; es folgten ſodann der Prinz Auguſt
von Sachſen mit der Gräfin von Flandern und der Prinzeſſin
Mathilde von Sachſen, der Erbgrößherzog von Baden mit der
Prinzeſſin Amaglie von Bayern und der Prinzeſſin Henriette
von Velgien, Prinz Ferdinand von Rumänien und Baldnin
von Belgien mit der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern,
Fürſt von Thurn und Taxis und der Prinz Friedrich von
Hohenzollern mit der Prinzeſſin Joſephine von Belgien. Der
Benedikliner Erzabt Wolter empfing mit der Geiſtlichkeit den
Zug am Portal der Kirche. Hierauf begann die feierliche Meſſemit der kirchlichen Traunng. Nach derſelben kehrten die Maje
ſtäten mit allen Ho.hzeitsgäſten nach dem Schloſſe zurück, wo-
ſelbſt die Gratulationskonr ſtattfand. Um Uhr vereinigten
ſich die Allerßöchſten und Höchſten Herrfchaften im Waffenſaab
zum Galafrühſtück.

Jn dem Toaſt, welchen der Kaiſer heute bei der
Galatafel anf das neuvermählte Paar ausbrachte, be
grüßte er die Braut als neues Familienmit-
glied des Hauſes Hohenzollern und fuhr zu ihr ge-
wendet fort: „Wir Hohenzollern ſind immer gute
Soldaten geweſen, und Jch zweifle nicht, daß
Eure Königliche Hoheit auch eine gute Soldaten
frau werden wird.“ Mit den beſten Wünſchen für das
hohe Brautpaar ſchloß der Kaiſer ſeinen Toaſt mit einem
Hoch auf daſſelbe. Der Fürſt von Hohenzollern dankte
dem Kaiſer für ſein und ſeiner Gemahlin Erſcheinen zu
den Vermählunggsfeierlichkeiten. Als ſich die Tiſchgeſell-
ſchaft zum Schluß auf die Terraſſe begab, brach ein ſtarkes
Gewitter los. Die Fürſtlichkeiten zogen ſich in Folge
deſſen zurück, blieben jedoch bei einander und machten ſpäter
eine Rundfahrt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin weilten geſtern in
Sigmaringen, von wo die Abreiſe auf 10 Uhr Abends
angeſetzt war. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, trifft
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Bilder von der Ausſtellung für
Unfallverhütung.

VII.
Ganz im Gegenſatze zu der faſt befremdenden Unver-

änderlichkeit in den Grundſätzen des Bergbaues zeigt die
Metallſcheidekunſt, alſo die Treunnng der werthvollen Theile
der geförderten Erze von den werthloſen, die erſtaunlichſten
Fortſchritte. Die Lehren der modernen Chemie, nicht
minder aber auch die Errungenſchaften der Technik unſerer
Zeit, in Verbindung mit direct zur Anwendung gebrachten
Phyſicaliſchen Geſetzen haben auf den Gebieten der Erz-
aufbereitung ſowie der Erzverhüttung die erſtaunlichſten
Ergebniſſe zeitigen helfen. Man kann den Fortſchritt,
welchen unſere Zeit nach dieſer Richtung hin zu verzeichnen
gehabt, nicht deutlicher als durch den Hinweis auf gewiſſe
neugriechiſche Bergbaugeſellſchaften wie „Laurion“ oder
„Achaja“ erläutern. Dieſe, ſeit geraumer Zeit bereits
arbeitenden Geſellſchaften treiben nicht etwa Bergbau im
eigentlichen Sinne, d. h. Erzförderung aus dem Erdinnerm.
Durchaus nicht, ſondern ſie beuten die Schlacken der
auntiken Hüttenwerke, die Halden, auf welche das damals
für werthlos gehaltene Geſtein gehäuft wurde, nach mo-
dernen Aufbereitungs- und Metallſcheide-Lehren aus. Und
dieſer Betrieb hat ſich bislang ganz außerordentlich lohnend
bezahlt gemacht, denn noch iſt der aus claſſiſcher Zeit her-
ſtammende Vorrath von ſehr edelmetallreichen Schlacken
und Abräumungen bei Weitem nicht erſchöpft. Ein ſchlauer,
griechiſcher Student, der bei dem berühmten Göttinger
Chemieprofeſſor Wöhlert Vorleſungen hörte ſoll ſeinem
Lehrer eines Tages ſolch ein Schlackenſtück gezeigt haben.
Wöhlert veranlaßte den jungen Chemiker, eine genaue
Analyſe des Stückes zu machen. Dieſelbe lieferte einen
überraſchend hohen Edelmetallgehalt. Der Grieche aber
theilte ſeinen Angehörigen ſeinen wichtigen Fund mit, der
freilich ſehr erhebliche Schätze verſprach. Und ſo war es
dem auch wirklich der Fall.

An dieſe geſchichtlich gut beglaubigte Erzählung muß-

en wir unwillkürlich denken, als wir uns die mannig-
fachen Modelle für Aufbereitung und Verhüttung der Erze
des Genaueren betrachteten. Wir befinden uns inmitten
einer durch und durch modernen Welt, deren gewaltige
Kraftleiſtungen ſogar das Vorſtellungsvermögen der frühe-

unſerer Betrachtungen nicht ablenken.

ren Geſchlechter in eine arge Verlegenheit gebracht haben
würde. Was die Maſchinentechnik unſerer Zeit zu leiſten
vermag, hier in dieſer Gruppe bekommen wir einige ver-
anſchaulichende Proben davon zu ſchmecken. Allein wir
dürfen uns nicht allzu lange bei der Betrachtung dieſer
ungemein ſauber gearbeiteten Modelle aufhalten. Dieſe an
und für ſich ſo außerordentlich anziehenden KleinDarſtell-
nungen der ungeheuer ausgedehnten Anlagen für die Auf-
bereitung von Erzen mit ihren zahlloſen Maſchinen zur
Zerkleinerung und Sortirung der Minerale, mit ihren
Heerden, auf welche zuletzt die ganz fein zertheilten Erz-
ſtückchen hingetragen und durch eine ungemein geiſtreiche
Anwendung des Geſetzes von dem ſpezifiſchen Gewichte der
verſchiedenen Stoffe auch wirklich vollſtändig in ihre Be-
ſtandtheile zerlegt werden, dürfen uns ja von der Richtung

Denn die Hauptſache
iſt ja für uns, daß wir uns aus dem Gewirre von
Maſchinenrädern, Treibriemen, Wellen, Trommeln, Be-
wegungsübertragern, Pochwerken die auf die Verhbütung
von Unfällen, auf die Beſeitigung von geſundheitsſchädlichen
Einwirkungen der Arbeit ſelbſt, förmlich herausſuchen. Der
rothe Farbſtreifen hilft uns, die vorgenommene Richtung
auch einzuhalten, und dieſer rothen Farbe zu folgen, müſſen
wir uns eben wollend oder nicht entſchließen.

Von der allergrößten Bedeutung für die Erhaltung
des Lebens und der Geſundheit der arbeitenden Bergleute
iſt die unausgeſetzte Zufuhr von friſcher Athmungsluft, die
Beſeitigung ſchädlicher Gaſe, die möglichſt raſche Ent-
fernung des die Lungenthätigkeit beeinträchtigenden Kohlen-
und Schlackenſtaubes. Es iſt daher ſehr begreiflich, daß
allen hierauf abzielenden Anordnungen in unſerer Aus-
ſtellung ein weitzugemeſſener Raum angewieſen wurde.

Wir finden eine außerordentlich reichhaltige Sammlung von
Ventilatoren verſchiedenartigſter Conſtruction und iſt auch nicht
Alles ſo zu ſagen Gold, was glänzt, ſo iſt doch vieles darünter,
was ſich bereits durch den Gebrauch als empfehlenswerth erwieſen
hat, oder was ſich zur Verwendung ſehr wohl eignet. Jm
Großen und Ganzen unterſcheidet man bei den in Rede ſtehen-
den Vorrichtungen Luftſauger (Exhauſtoren) und Luftzuführer
(Veutilatoren). Je nach den Eigenthümlichkeiten in dem Bau
derſelben ſpricht man von Schrauben- oder Kugel- und von
Centrifugal-Ventilatoren. Die neueren Schraubenventilatoren
haben ver den in früherer Zeit gebräuchlichen ſehr viele Vor-
züge. Einmal arbeiten ſie verhältnißmäßig geräuſchlos und
dieſer Umſtand iſt von ſehr großer Wichtigkeit. Dieſe Ruhe in
der Bewegung rührt von der richtigen Stellung der Schaufeln
her, wodurch eine ſtetige Fortſchiebung der Luft ermöglicht
wird, während früher die Luſtmengen an die Ränder des Aus-

Dadurch entſtand
Jetzt werden die Schau

feln ſchraubenförmig um das Rad geſtellt, ſodaß ſie in der
Richtung der Radaxe an der einen Seite die Luft hinein und
zur anderen wieder hingusbohren. Sodann vermag man durch
dieſe verbeſſerten Conſtructionen in der Zeiteinheit ungleich
größere Luftmengen fortzubewegen als früher. Wabrhaft rieſige
Ausdehnüngen zeigt ein von Schwartzkopff in Berlin ausgeſtellter
Schraubenventilator, der, in vollen Betrieb geſetzt, 800 bis 1000
Umdrehungen in der Minute macht. Er entfeſſelt alsdann einen
recht artigen Orkan und er dürfte alsdann ganz gewaltige Luft
mengen in den Schachten in Bewegung ſetzen. Die Maſchinen
bauanſtalt von Hornbruch, (Berlin) lehrt uns Luftpumpen-
ventilatoren kennen, welche bis zu zu 2500 Kubikmeter Luft
in der Stunde umzuſetzen im Stande ſind. Außerordentlich
ſinnreich iſt der von Schiele in Bockenheim ausgeſtellte Cen
trifugalventilator für Gruben, Bergwerkſchachte und für
Tunnel. Daneben ſoll auch der Luft-, Dampf- und Waſſer-
ſtrahl-Ventilgtoren noch kurz Erwähnung geſchehen; namentlich
ſcheint ſich die lettgenannte Form für den Gebrauch ſehr zu
empfehlen, weil der Einathmungsluft ein gut Theil feinſt zer
ſtäubtes Waſſer zugemiſcht wird. Es muß alſo dadurch mög-
lich ſein, die Luft verhältnißmäßig ſtaubfrei zu machen. So
anregend es ſein mag, ſich in das Studium dieſer wichtigen
Einrichtungen zu vertiefen, wir müſſen dennoch weiter eilen,
um den mannigfachen, in den weitſchichtigen Hüttenbetrieben
zur Anwendung gelangenden Arbeiter Schutzvorrichtungen
wenigſtens noch einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Zum Glück
iſt gerade in dieſer Abtheilung die Aufſtellung eine ſo über
Fchtliche und auf Räume zuſammengedrängte, daß man
ſehr bald einen guten leberblick über das Vorhandene gewinnt.
Die rheiniſch-weſtfäliſche Berufsgenoſſenſchaft der Hütten und
Walzwerke hat ſich durch die von ihr veranſtaltete, umfaſſende
Ausſtellung ein wirklich großes Verdienſt erworben, das man
um ſo bereitwilliger anerkennen muß, als ſonſt in manchen
Gruppen der Ausſtellung gar Vieles hinter den gehegten Er-
wartungen zurückgeblieben iſt. Hier aber unter dieſen rheiniſch-
weſtfäliſchen Großinduſtriellen iſt Alles auf das Beſte und
Vollſtändigſte angeordnet. Die vortrefflich gearbeiteten Modelle
der Hochofen-Anlagen in Nenwied und Dorkmund mit ihren
pneunmatiſchen und Dampfaufzügen veranſchaulichen uns allein
ſchon eine ganze Reihe von außerordentlich zweckmäßigen und
dabei ſehr einfachen Schutzvorrichtungen. Da gewahren wir,
außer den überall fortlaufenden Geländern, an den ſogenannten
Aufgabe-Vorrichtungen der Oefen, drehbare Schirme, welche
in ſenkrechter Stellung die Arbeiter gegen die Feuersgluth und
gegen die ausſtrönenden Gaſe ſchütßen, während ſie in hori-
zontaler Lage bleiben, ſobald die Hochöfen mit Erzen „beſchickt“
werden. Die an den pneumatiſchen Aufzügen augebrachtenSchellen-
züge und Sprachrohre, die ſelbſtthätigen Abſchlußthüren, die mit
Standmarken verſehenen Hebebühnen, die Klappen- und Waſſer-
verſchlüſſe an den Gasleitungen, die an den Feuerungen ohne
Verſchluß angebrachten Feuerungsthüren, durch welche etwaige
Exploſionen, ohne Schaden anzurichten, verpuffen, die Schutz-
gitter und Schutzkaſten an den Treibriemen, an den Rädern,
den Seiltrommeln der Damvpfkrahne zur Entladung der Schiffe

ſtrömungsrohres förmlich gepeitſcht wurden.
ein granſiges Geheul und Gewinſel.
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n wegen ankreten.

der Kaiſer am Montag Morgens 8 Uhr in Kiel ein,
offizieller Empfang findet nicht ſtatt. Au Bord S. M.
acht „Hohenzollern“ wird der Kaiſer der Segelregatta
Der Marine und um 5 Uhr Nachmittags der Vertheilung
der Preiſe beiwohuen und alsdann die Reiſe nach Nor

S. M. Aviſo „Greif“ wird behufs der
Poſtverbindung die kaiſerliche Yacht begleiten.

Der Kaiſer hat dem papäniſchen Miniſter des Jnnern,
Geuerallieutenant Grafen Jamagata, den Rothen Adlerorden
J. Klaſſe verliehen.

Zum Erzieher des Kronprinzen ſoll Herr
Domkandidat Keßler beſtimmt worden ſein, ein Schüler
des „chriſtlichen“ Gymnaſinmis zu Gütersloh.

Die Hochzeit Sr. Hoheit des Erbprinzen von
Anhalt mit der Prinzeſſin Marie von Baden, welche
zirſprünglich am 28. Juni in Karlsruhe ſtattfinden ſollte,
ſoll jetzt auf den 3. Juli verſchoben worden ſein.

Dem Geh. Legationsrath Vr. Lindau, dem Jnformator
Der ausländiſchen Preſſe im Auswärtigen Amt, iſt bei Gelegen

eit der Anweſenheit des Königs von Italien das Großoffizier
reuz des Ordens der italieniſchen Krone verliehen worden.

Ein offiziöſer Artikel der „Kölniſchen Zeitung“
ſucht nachzuweiſen, daß der Gegenbeſuch des Zaren
nur in Berlin, nicht in Kiel ſtattfinden könne, nachdem
a Wilhelm den Zaren auch in ſeiner Reſidenz beſucht

abe.
Jn der Sitzung der bremiſchen Bürgerſchaft

vom 26. d. wurde der Antrag des Senats, den Platz am
Liebfrauenkirchhof für das Kaiſer-Wilhelm-Denk-
mal zu beſtimmen, angenommen, und zwar in folgender
Faſſung:

Die Bürgerſchaft hat mit hoher Befriedigung die Mit-
theilung des Senats entgegengenommen. Sie iſt der Ueber
Zengung, daß, wenn der ihr mitgetheilte Plan zur Ausführung
kommt, ein würdiges Denkmal des verewigten Kaiſer Wilhelm I.
Des Begründers des deutſchen Reiches, Bremen zur Ehre und
der Nachwelt zum Vorbild, an einem Platz errichtet wird, der
mit der Geſchichte unſerer Stadt aufs engſte verknüpft iſt. Jn
dem ſie ſich deswegen auch ihrerſeits dein vom Senat ausge-
Iprochenen Dank für alle diejenigen, deren Opferwilligkeit das
Gelingen dieſes großen Werkes zu dauken ſein wird, anſchlietzt,
erklärt ſie ſich mit dem Antroge des Senats einverſtanden.“

Nachdem der Geheime Oberregierungsrath Gamp
den ihm bezüglich des Ruhrkohlenreviers zu Theil gewor-
denen Auftrag erledigt, hat ſich derſelbe nach dem ſchle-
ſiſchen Kohlenrevierbehuſs Anſtellung der gleichen
Studien begeben.

Bei der großen Verſchiedenheit ſowohl der Betriebsverhält
niſſe als der ſozialen und wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter
bevölkerung im Oſten und Weſten werden dieſe Erhebungen
eine wichtige, vielleicht ſelbſt nothwendige Ergänzung des im
Ruhrkohlenrevier geſammelten Materials liefern und eine um
ſo größere Gewähr bieten, daß aus dem Auftrage nutzbringende
praktiſche Ergebniſſe erwachſen. Auch nur die Richtung an-
deuten zu wollen, in welcher ſolche zu erwarten ſein würden,
wäre verfehlt.

Die „Germania“ beſtätigt hente, daß die Candi-
datenliſte des Domcapitels von Münſter für
die Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stuhls
von der Regierung zurückgewieſen wurde oder daß wenig-
ſtens die Zurückweiſnng ſicher zu erwarten iſt. Die Liſte
wird wohl darnach geweſen ſein. Es iſt bezeichnend, daß
das ultramontane Blatt mit einer hochgradigen Erre-
gung in der Diöceſe Münſter, ja im ganzen katholiſchen
Volk droht, welche ſich ohne bernhigende Thatſachen nicht
wieder beſchwichtigen werde.

Schweiz. Der Nationalrath hat ohne Diskuſſion
und einſtimmig den Bundesrath ermächtigt, im Bedürfniß-
falle die für 1891 und 1892 vorgeſehenen Anſchaff
ungen von Kriegs- und Verpflegungsmaterial
ſofort vorzunehmen. Auch der Ständerath hat nunnmehr
einſtimmig die bereits vom Nationalrath genehmigte Vor-
lage betreffend die Wiedererrichtung der ſtändigen
Stelle eines eidgenöſſiſchen Generalanwalts an-
genommen und zwar unter Beifügnng eines Paſſus be
treffend die Pflicht zur Ueberwachung der Fremdenpolizei.

Frankreich. Jn einer großen Boulangiſtenver-
ſammlung zu London, in der einige opportuniſtiſche
Störer mißhandelt wurden, entwickelte Laguerre das Pro-
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all das muß ſorgfältig in einander greifen und zuverläſſig ar-
Beiten, ſoll anders der ſchwer arbeitende Hüttenmann vor Ge-
Fahren wirklich geſchützt ſein. Man erwäge nur, daß es ſich
Dei dieſen Hohöfen und deren Wiederhitzungseinrichtungen um
Temperaturen von 700 8009 C handelt, und man wird unſchwer
ermeſſen können, mit welcher Sorgfalt darauf geachtet werden
muß, daß die vorhandenen Schutzvorrichtungen auch wirklich
Ieiſtungsfähig ſeien.

Aber nicht blos am Hohofen drohen dem Arbeiter die
ſchwerſten Gefahren, auch beim Wegſchaffen und Abſtürzen der
Schlacke können ſich gräßliche Unglücksfälle ereignen, daher ſind
die zweckmäßig conſtruirten Umkippkrahne an den Schlacken-
zwagen, ferner die Schutzvorrichtungen an den Hammerſchmieden
gegen die herumſpritzenden Schlackenmengen ebenſo nothwendig,
zvie die unſcheinbaren Asbeſtgamaſchen, welche der Arbeiter
über die Füße ſtülpt, ſobald er ſich in die Gaskanäle begiebt,
um dieſelben zu reinigen. Hierbei können wir die Anwendung
der mannigfachſten Schutzvorrichtungen kennen lernen. Zuvörderſt
muß dem Arbeiter beim erſten Befahren der Gaskanäle die nöthige
Athmungsluft von außen zugeführt werden, und außerdem muß
der Arbeiter gegen die Einwirkungen etwaiger in den Canälen
noch vorhandener Gasarten, ſowie endlich gegen die glühende
Aſche geſchützt ſein. Der Verbindungsſchlauch mit der äußeren
Luft trägt an dem Ende einen zwiſchen den Lippen zu haltenden
Apvarat, der zum Aus- und Anblaſen der Luft mit entſprechend
geſtellten Gummiventilen verſehen iſt; dabei muß jedoch das
Anſaugen der Luft durch die Naſe vermitteſt eines Naſen-
quetſchers verhindert werden. Das Ausblaſeventil muß ſeinerſeits wiederum durch eine anf dem Deckel des Ventilgehäuſes

angebrachte Gummiklappe gegen Verunreinigungen durch Flug-
aſche geſchützt werden. Für die Augen der in dieſen Gaskanälen
beſchäftigten Arbeiter muß durch gut gearbeitete und gut ſitzende
Schußbrillen geſorgt ſein, und gegen die von der glühenden Aſche
ausſtrömende Hitze ſoll der angefeuchtete Holzſchuh und die
bereits erwähnte Asbeſtgamaſche Schutz gewähren. Schließlich
ſei noch der Signalpfeife Erwähnung gethan, die für einen
äußerſten Nothfall dem Arbeiter in den Gas- oder Feuerkanälen
mitgegeben wird. Mit voller Abſicht haben wir unſeren Leſern
ſolch' eine umſtändliche Beſchreibung eines derartig mit Schutz
vorrichtungen verſehenen Arbeiters gegeben, weil dadurch am
Beſten und am Anſchaulichſten die Größe der mit dieſen Arbeiten
verdundenen Gefahren ermeſſen werden kann.

Daß wir jedoch mit den obigen, anf das Knappſte
zuſammengefaßten Mittheilungen auch nur annähernd
der Bedeutung gerade dieſer Gruppe gerecht geworden
ſind, das wollen wir keineswegs behauptet haben. Die
Fülle des dargebotenen Stoffes macht eben ſelbſt eine
oberflächliche Durchmuſterung deſſelben unmöglich. Unſere
Abſicht lief ja auch nur darauf hinaus, den Leſern eine
Vorſtellung von dieſen techniſchen Dingen und ihnen zu
gleich eine Ayregung zur Vetrachtüng derſelben zu geben.

Jylius Wilt.

gramm und die Ausſichten ſeiner Partek. Er ſprach es
als ſeine Ueberzengung aus, daß die Partei bei den nächſten
Wahlen ſieben Millionen Stimmen erhalten werde.

Belgien. Finanzminiſter Beernaeri legte in der Deputirten
kammer den Geſetzentwurf vor, welcher die belgiſche Regie
rung ermächtigt, ſich auf dem Wege der Subſkription am Bau
einer Eiſenbahn am Congo zu betheiligen, desgleichen auch
einen Geſetzentwurf, durch welchen die Konvention mit einer
deutſchen Geſellſchaft genehmigt wird, behufs Einrichtung einer
deutſchen Dampfſchiffslinie nach Auſtralien mit Antwerpen als
Anlaufsha fen.

Serbien. König Alexander wurde auf der Fahrt von
Stalatſch nach Kruſchewatz von der zahlreich herbeigeſtrömten
Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Am Eingange der Stadt hielt
der Bürgermeiſter eine Anſprache und überreichte dem Könige
Brod und Salz, indem er betonte, daß die Dynaſtie Obre-
novic von der ſerbiſchen Nation unzertrennbar ſei und
daß beide immerdar vereint bleiben würden. Der König nahm
im Gymngſialgebände Abſteigequartier und zeigte ſich am Fenſter,
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt.

Deutſcher Bernfsgenoſſenſchaftstag.
Berlin, 27. Juni.

Heute Vormittag trat im Verſammlungsſaale der Unfall-
verhütungs- Ausſtellung der von etwa 50 Delegirten der ver-
ſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften beſchickte dentſche Berufegenoſ-
ſenſchaftstag zuſammen. Als Vertreter des Reichsverſicherungs-
amtes wohnte Präſident Pr. Bödiker, als Vertreter des Reichs
amtes des Jnnern Dir. Boſſe den Verhandlungen bei. Letztere
wurden von dem Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
Dr. Oscar von Haſe mit einem Hinweis auf den Regierungs-
antritt Kaiſer Wilhelms II und auf die Thatſache eröffnet, daß
der Kaiſer unter dem 22. Juni das Alters- und Juvaliditäts-
geſetz vollzogen hat. Die Berufsgenoſſenſchaften ſeien gewillt,
an den ſozialen Wohlfahrtsarbeiten Theil zu nehmen, und es
bedürfe keiner Frage, daß auf r Gebiete noch viele Anuf-
gaben zu erfüllen ſind. Redner brachte ſchließlich dem Kaiſer,
dem Vorkämpfer, des Friedens ein Hoch dar, in welches die
Verſammlung dreimal einſtimmte. Zu Beiſitzern wurden Aſſeſſor
Leopold (Knappſchafts-Bernfsgenoſſenſchaft) und Kommerzien-
rath Reh (ſüdd. Textil-Berufsgenoſſenſchaft) gewählt, zu Schrift-
führern Baumeiſter Feliſch und Direktor Holtz beſtellt.

Aus dem kurzen Geſchäftsbericht des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes geht hervor, daß die Zahl der dem Verbande ange
hörenden Genoſſenſchaften von 39 auf 43 geſtiegen iſt. Jn Be
zug auf die Errichtung von Lehrſtühlen für Gewerbe-
hygiene an den techniſchen Hochſchulen hat ſich der geſchäfts-
führende Ausſchuß an die Bundesregiernngen von Preußen,
Bayern, Württemberg, Sachſen und Baden mit dem Erſuchen
gewandt, dahin zu wirken, daß an allen techniſchen Hochſchulen
Deutſchlands die Studirenden gewerblicher Fächer neben der
Erziehung zur Produktion auch eine forgfältige Vorbereitung
für die Aufgaben auf dem Gebiete der Unfallverhütung und des
Arbeiterſchußes erhalten und an allen mittleren und niederen
techniſchen Schulen der Unterricht in der praktiſchen Gewerbe-
bygiene abgehalten werde. Der Ausſchuß beſchäftigte ſich ferner
mit der Führung ordnungsmäßiger Arbeits undLohnbücher. Anfangs war es ſtreitig, ob die Genoſſenſchaften
auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes berechtigt ſeien,
zwingende ſtatutariſche Beſtimmungen nach dicſer Richtung hin
zu treffen. Das Reichs-Verſicherungsamt hat aber in letzter
Zeit derartige Beſtimmungen, verbunden mit der Androhung
einer Ordnungsſtrafe bis zu 10 Mark, genehmigt. Der Aus-
ſchuß hat ſchließlich den Regierungsbaumeiſter Platz-Berlin mit
einer ſyſtematiſchen m n u der Unfallverhütungs-
vorſchriften betrant. Das Werk hat ſich zu einem werthvollen
Beitrag zu der Deutſchen allgemeinen Ausſtellung für Unfall-
verhütung ſelbſt geſtaltet. Der Vorſitzende ſchloß ſeinen Bericht
mit dem Wunſche, daß dieſe Ansſtellung, in deren Räumen die
Verſammlung tagt, zum Segen einer gedeihlichen, vor Unfällen
behüteten Berufsarbeit dienen möge!

Bei der Ergänzungswahl für den geſchäftsführenden Aus
ſchuß werden in denſelben neu gewählt: Die ſüdweſtliche Holz
B.-G die ſüddentſche Textil-B-G., die rheiniſch-weſtfäliſche
TextilB.-G., die rheiniſch-weſtfäliſche BaugewerksB.-B. und
die Feinmechanik. Es bleiben in dem Ausſchuß: die chemiſche
B.G., die Steinbruchs-B.G., die Speditions-, die Knappſchafts,
die Brauerei- und die Elbſchifffahrts-B.-G.

Der erſte Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht der Kom
miſſion über die Geſtaltung der Unfallſtatiſtik. Ueber die
vorläufig für die einzelnen Unfälle anzunehmenden Belaſtungs-
werthe hat das Reichsverſicherungsamt ſ. 3. eine Tabelle ver
öffentlicht. Dieſe Tabelle mußte aber Mangels ausreichender
ſtätiſtiſcher Unterlagen aus zum Theil nicht einwands-
freiem Material hergeſtellt werden. Die Kommiſſion hält es
danach für Pflicht der Berufsgenoſſenſchaften, aus ihren eigenen
Beobachtungen nach und nach u Werthe für die
Berechnungen der aus den Unfällen zu erwartenden Belaſtun-
gen zu gewinnen. Die Kommiſſion macht nun eine Reihe von
Geſichtspunkten darüber geltend, welche diesbezüglichen ſtatiſti
ſchen Beobachtungen und wie dieſelben noch zu gewinnen ſind.
Jn der Debatte über dieſen Gegenſtand nahm Präſ. Dr. Bö-
diker das Wort, um die Anſichten des Reichs-Verſicherungs-
amts über die beſte Geſtaltung der ſtatiſtiſchen Tabellen klar
zulegen und die Mitarbeit der Berufsgenoſſenſchaften zu er
bitten. Nachdem noch Dr. Eras ſich über die Angelegenheit
geäußert, beſchloß die Verſammlung, die Kommiſſion zu ermäch-
tigen, die Frage weiter zu bearbeiten und in ſteter Fühlung mit
dem ReichsVerſicherungsamte zu bleiben.

Auf beſonderen Wunſch des Präſ. Dr. Bödicker wird die
Kommiſſion erſucht, bei ihren Arbeiten auch beſonders die Be
c und Lohnſtatiſtik der Berufsgenoſſenſchaften im Ange zu

ehalten.
Der zweite Punkt der Tagesordnung iſt die Verſicherung

der ehrenamtlichen Organe gegen Unfälle bei Aus-
übung ihrer amtlichen Funktionen. Namens der Steinbruchs-
Berufsgenoſſenſchaft berichtet Hr. Budach-Muhl über dieſes
Thema. Es handelt ſich um die Frage, ob die Gründung eines
Verbandes von Berufsgenoſſenſchaften zur gegenſeitigen Ver-
ſicherung ihrer ehrenamtlichen Organe für nöthig erachtet wird.
Nach Anſicht des Referenten iſt eine Nothwendigkeit für die Er
richtung eines ſolchen Verbandes thatſächlich nicht zu erkennen,
weil Unfälle der ehrenamtlichen Organe bei Ausübung ihrer
Funktionen doch nur äußerſt ſelten eintreten ſo daß jede Ge
noſſenſchaft befähigt ſein dürfte etwaige an ſie herantretende
Entſchädigungsanſprüche ſolcher Art aus eigenen Mitteln zu
decken. Dazu komme, daß die Berufsgenoſſenſchaften mehr und
mehr dazu übergehen, die Betriebsreviſionen durch beſondere
angeſtellte Beauftragte vornehmen zu laſſen, welche zweckmäßiger
bei Privatverſicherungsgeſellſchaften Ken Unfälle verſichert
werden. Baumeiſter Feliſch (Nordd. Baugew.-B.-G.) iſt gleich
falls der Anſicht, daß die Nothwendigkeit zur Gründung eines
Verbandes nicht vorliegt und theilt mit, daß die Berufsgenoſſen
ſchaften des Baugewerks ſich vielfach mit Privatverſicherungs-
geſellſchaften in Verbindung geſetzt haben. Krönagel (Müllerei
B.-G.) tritt dagegen für die Begründung eines Verbandes ein.
Die Verſammlung beſchließt, einen ſolchen Verband abzu
lehnen und es den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften zu über-
laſſen, durch Vereinigung beſſere Bedingungen bei Privatgeſell-
ſchaften zu erlangen.

Namens der chemiſchen B.-G. berichtet Dir. Holtz über die
Errichtung einer Zentralſtelle zur Anmeldung von
Bruchſchäden. Bald nach dem Jnslebentreten des Unfall-
verſicherungsgeſetzes haben die Berufsgenoſſenſchaften die Er
fahrung gemacht, daß zahlreiche Entſchädigungsanſprüche von
Arbeitern erhoben würden, die an Bruchſchäden leiden und die-
ſelben auf angebliche Betriebsunfälle zurückzuführen ſuchten.
Die chemiſche B.-G. beantragt deshalb zu beſchließen, eine Zen
tralſtelle zu errichten an welche ſeitens der verſchiedenen Be
rufsgenoſſenſchaften alle zur Anmeldung kommenden Bruch
ſchiden-Fälle mitzutheilen ſind. Das von dieſer Zentralſtelle zu
führende Regiſter ſoll innerhalb beſtimmter Zeiträume verviel-
fältigt und den Berufsgenoſſenſchafts- ſowie Sektionsvorſtänden
aller Berufsgenoſſenſchaften überſandt werden. Kuönagel
MüllereiB.-G.) und der Vertreter der rbeiniſchweſtſäliſchen
extil-B.G. bekämpfen dieſen Antrag, der ein ungerechtfertigtes

Mißtrauen gegen die Arbeiter darſtelle, als praktiſch undurch
führbar und die Verſammlung lehnt den Antrag ab.

Ueber die Frage der Form der ärztlichen Gutachten be
richtet Dir. HoltzBerlin. u i ren z r
Einſtimmigkeit«darüber daß darauf hingewirkt werden müſſe,
in den ärztlichen Zeugniſſen alle fremdſprachigen, ſowie die dem
Laien unverſtändlichen Kunſtansdrücke ſoweit als irgend mög-
lich zu vermeiden und daß die Aerzte bei der Ausſtellung ihrer
Gutachten ſich einer mehr leſerlichen Schrift befleißigen. Ueber
die Frage, ob es zweckmäßig ſei, den Aerzten für die Ausſtell-
ung ihrer Gutachten einen belimmten Fragebogen zur Ausfüll-
ung vorzulegen, gehen die Anſichten noch weit auseinander. da-
gegen wird die Frage, ob es dem Arzte überlaſſen werden ſoll,
in ſeinem Gutachten zugleich ein Urtheil über den Grad der
Erwerbsfähigkeit des Verletzten abzugeben, von den meiſten
Berufsgenoſſenſchaſten verneint. Von einem Theile der Ge
noſſenſchaften iſt auch der Wunſch ausgeſprochen worden, be
züglich der Gebühren für die Ausſtellung ärztlicher Gutachten
eine Vereinbarung herbeizuführen. Da die ganze Sache nochnicht ſpruchreif iſt ſtellt der Berichterſtatter keine beſonderen

Anträge, ſondern bittet nur, von den Ergebniſſen der bisherigen
Ermittelungen Kenntniß zu nehmen. O. Wenzel-Berlin (chem
B. G.), welcher die Unterhandlungen mit dem Aerzte-Tage ge
führt hat, theilt mit, daß auch der letzte Aerzte-Tag die Sacbe
noch nicht für ſpruchreif gehalten hat. Der Gegenſtand wird
deshalb verlaſſen.

(Fortſetzung folgt

Heer und Marine.
Torgau, 27. Juni. Laut einem heute bei der

Parole verkündeten kaiſerlichen Befehl werden die Rayon-
geſetze für Torgan aufgehoben, welches ſomit auf
hört eine Feſtung zu ſein.

Ueber die Aufnahme, welche der Große General
ſt ab auf ſeiner Reiſe durch einen Theil Süddeutſchland s
gefunden hat, wird der „Köln. Ztg. aus Stuttgart berichtet:
„Der Chef des Generalſtabs Graf Walderſee iſt mit 34 Gene-
ralſtabsoffizieren hier eingetroffen. Nicht nur die bayeriſchen
und württembergiſchen Offiziere haben alles aufgeboten ihre
Kameraden glänzend zu empfangen und ſie nach den zum Theil
recht gewaltigen Anſtrengungen der täglichen Ritte und Aus-
flüge anſs liebenswürdigſte zu bewirthen, nein, die ganze Be
völkerung der Städte wie des Landes hat gewetteifert, den Offi-
zieren zu beweiſen, wie willkommen ſie in Süddeutſchland ſind,
wie ſehr hier überall der deutſche Reichsgedanke tiefen und feſten
Fuß gefaßt hat. An allen Orten wurden die Herren von den
Krieger- und Geſangvereinen begrüßt. Geſangsvorträge und
patriotiſche Reden wechſelten in mannigfaltigem Reigen, in Geis
lingen war eine Ausſtellung von Proben der altbewährten
Elfenbeinfabrikation der Stadt vorbereitet, in Augsburg hatte
der Oberbürgermeiſter don Figer ein feſtliches Mahl bereite-,
in Schwäbiſch Gmund ſchloß ſich an den ſonntäglichen Gottes-
dienſt ein großes Volksfeſt, kurzum, die Offiziere wiſſen nicht
genug die Liebenswürdigkeit ihrer ſüddentſchen Gaſtfreunde an-
zuerkennen: ſie nehmen eine überaus herzliche Erinnerung an
die anſtrengungsreichen Täge der diesjährigen Generalsſtabs-
reiſe mit in ihre Heimath zurück.“ 48

Berlin, 27. Juni. Das Ablöſungskommando für S.
M. Kreuzerkorvette „Carola“ iſt unter Führung des Kapitän
Lieutenants Hobein am 26. Juni er. von Bremerhaven in See
gegangen.

Aus Rußland, und zwar aus ſicherer Quelle, ſind der
„Danz. Allg. Ztg. zufolge in Gollub Nachrichten eingelaufen,
daß entweder nach Rypin oder nach dem Nachbarſtädtchen
Dobrzyn eine W ßere Abtheilung ruſſiſches Militär
verlegt werden ſoll.

Wie die „Poſt“ hört, beabſichtigt der Jnſpecteur der
4. Fuß Artillerie Jnſpection, Generallientenant v.
in Metz, um ſeinen Abſchied einzukommen. Als ſein Nach-
folger wird General-Major Siegert, Chef der 2. Abtheilung
der Artillerie-Prüfungs-Commiſſion, bezeichnet, welcher am 22.
Mai d. J. zum General-Major vorläufig ohne Patent befördert
worden war.

Militärmaunſchaften als Maurer. Mehreren
Berliner Blättern wird übereinſtimmend folgendes gemeldet:
„Seit Montag T grnr inge auf den königlichen Banten, wie
auf dem Neubau des Polizei-Präſidinums, eine Anzahl von
Maurern beſchäftigt, welche als Soldaten dem Garde- und dem
3 Armee-Korps angehören und jetzt Sommer-Urlaub erhalten
haben. Dieſe Maurer erhalten dieſelben Löhne, wie ſie den
privaten Maurergeſellen bisher gezahlt worden, und ſtehen ſich
entſchieden gut dabei. Die Beurlaubung ſoll in ſo umfang
reichem Maße namentlich darum bewilligt worden ſein, als
man die Bauten möglichſt ſchnell fertig zu ſtellen beabſichtigt.

Kolonien und Reiſen.
Zanzibar, 27. Juni. Der Dampfer „Neera“ iſt

hier mit der Mannſchaft eines von der engliſchen Kriegs-Scha-
luppe „Mariner“ weggenommenen Schiffes angekommen. Ein
elheiten über die Wegnahme ſind noch nicht bekannt. Dier den Dienſt des Reichskommiſſars Hauptmann Wißmann

beſtimmten Dampfer „Vulcan“, „München“ und „Max“ ſind
hier heute wohlbehalten eingetroffen.

Aus Sanſibar liegt in der „Frankf. Zeitung ein vom
3. Mai datirter Brief vor, deſſen Jnhalt durch die inzwiſchen
eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten zum großen Theil
überholt iſt, dem wir aber noch das Folgende entnehmen:
Buſchiri hat doch noch einen großen Anhang und iſt gefürchtet-
Letzthin hat er ein paar ſchwarze Soldaten von der oſtafrikani
ſchen Geſellſchaft gefangen genommen, ihnen die Hände abge-
ſchlagen und ſie wieder zurückgeſendet. Dr. Peters hat keines-
wegs die Abſicht, die Expedition zu Emin Paſcha) aufzugeben:
er will verſuchen, mit dem Dampfer nach dem Süden zu gehen,
denn es iſt ihm wiederholt ſtreng unterſagt worden, an irgend
einem Platze der engliſchen Jntereſſenſphäre zu landen.

Lehrer Chriſtaller aus Württemberg, welcher vor
zwei Jahren vom Auswärtigen Amte nach Kamerun geſchickt
wurde, um dort an Stelle der eingegangenen Baptiſtenſchule eine
dentſche Schule einzurichten, iſt gleich dem Hauptmann Kund
am Freitag mit dem Dampfer „Adolf Woermann“ in Hamburg
eingetroffen. Er hat zwei ziemlich gut dentſch ſprechende Dualla
knaben mitgebracht. Die Schule in Kamerun ſteht jetzt unter
Leitung des Lehrers Flad, der ebenfalls Württemberger iſt.

Von der Wißmann- Expedition liegt jetzt in den
Hamb. Nachr.“ noch ein vom 28. Mai datirter Bericht vor.

Sn einer Schilderung der Erſtürmung des Lagers Buſchiris
heißt es u. A.: „Das Gemetzel im Jnnuern des e
war grauſam, namentlich die Zulukompagnie zeichnete ſich durch
das Abſchlachten der Araber aus. Das erbeutete Geld (ver-
muthlich circa 6000 Rupien) vertheilten die ſchwarzen Soldaten
unter ſich, auch Waffen und anderes Geräth.“ Weiter heißt es:
„Am 25. wurde hier ein junger Araber, welcher Buſchiri's
Spion war, vor den verſammelten Truppen erhängt. Er hielt
ſich ſehr ſtandhaft. Die anderen arabiſchen Gefangenen mußten
ihn begraben.“ Schließlich entnehmen wir dem Bericht noch
folgendes: Die Verhältniſſe, unter denen wir hier leben, find
ſehr eigenartig. es iſt nicht nur die Kriegsgefahr, welche zur
größten Vorſicht mahnt; auch das Klima iſt uns nicht zuträg-
lich. 15 deutſche Unteroffiziere haben bisher ſchon Fieber ge-
habt; die Offiziere ſcheinen widerſtandsfähiger zu ſein. Die
Sudanmannſchaften ſind ſehr ſchlapp, halten nichts aus, ſchießen
auch ſchlecht. Tüchtig ſind die Zulus.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Perugia. Die Profeſſoren Leyden, Gerhardk,Mendel, H. Münk zu Berlin, BenediktWien, Ebſtein

Göttingen, Naunyn-Straßburg und Weigert-Fraukfurt a M.
ſind von der mediziniſch-chirurgiſchen Akademie in Perugia zu
korreſpondirenden Mitgliedern ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dontlicher

Onellenangabe geſtattet.
Rammelburg, 27. Juni. (Ein höchſt beklagens

werthes Unglück) widerfuhr am vorigen Montag dem
zweijährigen Söhnchen des Direktors und Geſchäfts Mitinhabers
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der hieſigen Sauerbrunnenfabrik, Herrn W. Ein durch ſeine
Kampfluſt berüchtigter Hahn, vor dem ſogar Meiſter Reineke
Reſpekt haben ſoll, denn es iſt vorgekommen, daß Henning die

ihm anvertraute Hühnerſchaar erfolgreich gegen Reineke's litige
Anſchläge vertheidigte, ſtürzte ſich auf das mit ſeinem älteren

Kind und zerhackte ihm derartig das Geſicht,
daß es nöthig erſchien, den bedauernswerthen Kleinen ſofort
nach der Halliſchen Klinik überzuführen. Leider mußte hier das

eine Auge abgetragen werden. 88 Erfurt, 27. Jnni. (Eine Bande von „Kümmel-blättchenſpielern“), wurde geſtern von unſerer Polizei
in einem hieſigen Gaſthofe aufgehoben. Man fand bei den
Burſchen falſches Geld Zwei, Fünf und Zwanziguarkſtücke

in beträchtlichem Betrage. Auch falſche Ausweispapiere
führte die Bande. Unſere Polizei ſcheint da einen wichtigen
Fang gemacht zu haben.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Der großmaſchige Tüll, welcher das

Taillenfutter (Seide oder Satin) nur loſe bedeckt, wird durch
Die eingezogenen Bändchen der Taillenform angepaßt. Man
Durchzieht ſtets in mehreren Reihen neben einander, ſo daß ſich
ine Art Paſſe bildet, ebenſo geſchieht dies in der Taille, gleich

m als breiter Gürtel. Die Enden der Bändchen werden vorn
winzigen Schleifchen gebunden und feſtgenäht. Daß man

en Rock oberhalb des Saumes mehrmals durchzieht, iſt be
Tannt, doch läßt ſich die Vorderbahn ſelbſt noch gruppenweiſe
ähnlich verzieren. Die pliſſirten Röcke haben überhaupt
eine ſo gute Aufnahme gefünden, daß ſie bereits auf die Kinder-
toilette übergegangen ſind. Empfehlenswerth hierfür iſt nur
leichter Wollſtoff, voile, Kaſchmir, ohne Muſterung. Wir ſahen

zu einem rig pliſſirten Rock aus kupferfarbenem voile ein
vrinzeßſörmiges Ueberkleid mit kurzen Vordertheilen, die ſich
Boa igrug über einem Latztheil aus pliſſirtem Stoff öffneten.

as kleine zwölfiährige Dämchen war gewaltig ſtolz auf ihre
„Toilette“, aber weder dieſe noch die Trägerin konnten mit kind-
lich bezeichnet werden. Neiu, da loben wir uns die eingereihten
Röcke und die loſen Bluſen mit den glatten, latzartig beſetzten
Untertaillen. Wenn auch ſchon ſeit Jahren bekannt, ſo iſt doch
gerade dieſe Form ihrer Vorzüge halber immer wieder anzu-

Tathen, wie ſie denn auch von verſtändigen Müttern den
„Toiletten“ für ihre Kleinen vorgezogen wird. Rother Schweizer-
kattun beſtreitet häufig die Koſten dieſer einfachen Kleidchen, für
welche auch der gemuſterte, ſo überausſ chmiegſome Wollmuſſelin
beſonders Shgegehiey iſt. Beid Stoffe werden mit Stoff
blonden, Stickerei, wobei Spachtelſtickerei aicht zu vergeſſen,
oder geklöppelter Spitze garuirt.

Durch Hunger dieuſtuntanglich. Jn der Walachei
war es der Militärunterſuchungskommiſſion aufgefallen- daß in
der Gemeinde Szekesut ſeit neun Jahren kein einziger Soldat
eingereiht werden konnte. Der Vizegeſpan ging der Sache nach
und ermittelte, daß bie Burſche des Dorfes einen Monat vor
der Aushebung ſich einer Hungerkur unterwerfen; ſie eſſen
nichts als in Waſſer ohne Fett gekochte Mamaliga und trinken
nichts als Eſſigwaſſer. Dadurch magern ſie ſo ab und erlangen
ein ſo jammervolles Ansſehen, daß der unterſuchende Arzt ſie
ohne viel Umſtände hinausjagt. Und das war der Zweck der
pſiffigen Walgchen. Heimgekehrt, beginnen ſie wieder gut zu
leben und bald ſind ſie wieder hübſch rund. Vor der nächſten
Muſterung beginnt wieder die Faſtenzeit. Jn Folge dieſer Ent
deckung wurden in dieſem Jahre alle Burſche trotz ihres jammer-
vollen Ausſehens eingereiht, da dieſ Kommiſſion annahm, daß die
Menagge die Rekruten binnen wenigen Wochen neuerdings auf
die Beine ſtellen wird.

Wollberichte.
Königsberg 26. Juni. Jn dieſer Woche trafen außer

Schmutzwollen noch einige Nachzügler in Rückenwäſche ein, von
Denen nur Kleinigkeiten ca. 6 billiger als zur höchſten Periode
des diesjährigen Marktes an einen am Dienſtag 25. er. neu in
den Markt getretenen Berliner Großhändler verkauft wurden.
Schmutzwollen bedingen nach wie vor 5415658 6062
p. 106 Pfd. Zar.

London, 26. Juni. Wollauction. Preiſe feſt, unver-
ändert.

Jnduſtrie, Handel, Finguzen.
Ungariſche Nordoſtbahn 5 pCt. Goldprio-

ritäten. Die nächſte Ziebung findet am 1. Juli ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,Franzöſtſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Auf der geſtern in Meiningen abgehaltenen ordentlichen
Generalverſammlung der Werrabahn- Geſellſchaft waren
54 Actionäre mit 5656 Actien und 271 Stimmen anweſend. Der
Geſchäftsbericht, die Jahresrechnung und der Antrag auf
Decharge Ertheilung wurden genehmigt. Die Dividende für 1888

wurde auf 3 Prozent feſtgeſtellt. Von den ſtatutengemäß aus
ſcheidenden VerwaltungsräthsMitgkiedern wurde Commerzien
xath O. Dreſſel in Sonneberg wieder und Landrath Schaller
WMeiningen neugewählt. An Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen
Verwalkungsraths-Mitgliedes, Staatsrath Ziller in Meiningen,
wurde Brauereibeſitzer Zeitz-Meiningen gewählt.

Die Deutſche Bank beabſichtigt, die Neapeler Rente
in Berlin in den Börſenverkehr zu bringen. Die Rente trägt
5 Zinſen, wovon 13 29 italieniſche Ein!ommenſtener nebſt
Zuſchlägen, im Ganzen 16.8 Stenern in Abzug kommen, ſo
Daß 4.16 übrig bleiben. Zinſen und Tilgungsbeträge ſind
vom italieniſchen Staate garantirt. Der Einführungscurs iſt
mit 1 unter dem gegenwärtigen Curſe der römiſchen
Stadtanleihe in Ausſicht genommen.

Die 5proz. Hyvpothekenanleihe der Harkort'ſchen
Bergwerke und chemiſchen Fabriken im Betrage von
e Mark wird jetzt zur Rückzahlung per 1. Januar 1890
gekündigt.Die Stadt M.-Gladbach erhielt die landesherrliche
Genehmigung zur Umwondlung ihrer 1880er Anleihe
1950 000 .4 in eine dreieinhalbprozentige Schuld.

Jn der nunmehr zu Ende gehenden Tagung des Bun-
Desraths iſt auch eine Angelegenheit zur Sprache gebracht wor-
Den, welche ſich auf das Geſetz, betreffend das Urheberrecht an
Werken der bildenden Künſte, vom 9. Januar 1876, bezieht.
Gerichtliche und rechtsgerichtliche Entſcheidungen hatten nämlich
än den lithophaniſchen, Nachbildungen ſowohl plaſtiſche
als auch rein zeichneriſche Arbeiten erkannt, waren alſo im
Widerſpruch gegen einander geblieben. Nun iſt nach 8 6 des
citirten Geſetzes als verbotene Nachbildung nicht anzuſehen die
Nachbildung eines Werkes der zeichnenden oder malenden Kunſt
durch die plaſtiſche Kunſt oder umgekehrt. Während alſo die
Lithophaniſchen Nachbildungen nach den erſteren Entſcheidungen
freigegeben waren, waren ſie nach den letzteren verboten. Da-
Durch war ein unſicherer Rechtszuſtand geſchaffen, deſſen Be
Jeitigung die Jntereſſenten, wenn nicht anders möglich, auf
geſetzgeberiſchem Wege anzuſtreben gedenken. Vorläufig haben
Fie durch Vermittelung des SchwarzburgSondershauſen'ſchen
Miniſteriums die Angelegenheit im Bundesrath zur Sprache
bringen laſſen und iſt auch in dem lesteren, wie wir dem
Sprechſagl“ entnehmen, die Meinung befeſtigt worden, daß diei hophaniſche Kunſt als eine plaſtiſche anzuerkennen und dies

geſetzgeberiſch feſtzuſtellen ſei. Jedoch hat der Verband kerami
cher Gewerbe in Deutſchland beſchloſſen, eventuell mittels Pe

titionen an die geſetzgebenden deutſchen Körperſchaften auf dieſe
Angelegenheit zurückzukommen. Die definitive Erledigung der
Fraet würde nämlich in erſter Linie für die keramiſche Jn-

uſtrie von Bedeutung ſein.
Die Petersburger Internationale und die Discontobank

haben die von der Orel-Griaſi-, der Koslow-Wo-
roneſh- und Faſtowo- Eiſenbahn übernommenen Aproz.
Kreditrubelanleihen, zuſammen im Betrage von ca. 7')2 Mill.
Kreditrubeln, vollſtändig in Rußland begeben.

Neueſte Nachrichten und Depefchen.
Berlin, 28. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Ratibor. Seit geſtern brennt der FürſtlichPleß'ſche

Wald im Kreiſe Pleß. Hundert Morgen ſind bereits ab

gebraunt und der Brand greiſt noch immer weiter um ſich.
Wien. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Berlin, das deutſche

Kaiſerpaar und der Kronprinz von Griechenland würden anläß-
lich ihrer Reiſe nach Athen dem italieniſchen Königspaar in
Monza einen völlig intimen Privatbeſuch abſtatten, welcher eine
Woche dauern wird. Alsdann wird ſich das Kaiſerpaar in
Negpel nach Athen einſchiffen. Der Kaiſer hat den Wunſch ge
äußert, die gegenſeitigen Beſuche des deutſchen und des italieni
ſchen Hofes möchten ſich alljährlich wiederholen. Dagegen wird
die Nachricht, daß Fürſt Bismarck nach Neapel zu reiſen beab-
ſichtige. dementirt. (Auch die Kaiſerreiſe wird dementirt. Red.)

Rom. Aus Tunis wird über einen neuen franzöſiſch
italieniſchen Zwiſchenfall telegraphirt. Jm Hafen von
Gabes beſtieg die franzöſiſche Polizei gegen den Willen
des Conſuls einige angeblich des S
italieniſche Schiffe. Der Polizeicommiſſar inſultirte die
italieniſche Flagge und wollte dieſelbe zerreißen. Der ita
lieniſche Conſul proteſtirte dagegen und berichtete über den

Vorfall nach Rom.
London. Jnfolge der Weigerung Frankreichs, zur Con

vertirung der egnyptiſchen privilegirten Staatsſchuld ibre ger
ſtimmung zu geben, iſt Windſon nach Kairo zurückgekehrt.
Baron von Richthofen ſoll ebenfalls dorthin abgereiſt ſein.
Man glaubt hier, Frankreich würde unachgeben, da es mit ſeiner
Weigerung allein daſteht. England denkt vor der Hand nicht
daran, ſich zurückzuziehen.

Baden-Baden, 27. Juni. Die Kaiſerin Auguſta
hat ſich heute Mittag zu längerem Aufenthalt nach
Coblenz begeben.

Kiel, 27. Juni. Prinz Heinrich begab ſich heute
Abend mit Gemahlin und dem jungen Prinzen Waldemar
nach Mainz, von wo er am Sonntag hierher zurück-
kehren wird.

Metz, 27. Juni. Bei der Reichstags-Erſatzwahl
für den Stadt und Landkreis Metz an Stelle Antoine's
wurde der „Lothringer Ztg.“ zufolge Gemeinderath Lanique
mit etwa 8000 bis 9000 St. gewählt. An der Wahl
hatten ſich circa 40 pCt. der Wähler betheiligt.

Wien, 28. Juni. Jm Ausſchuß der ungariſchen
Delegation für Auswärtiges erklärte auf eine Anfrage
Falkas wegen der Situation in Bul garieu und ob
der Zeitpunk der formellen Anerkennung des Fürſten
gekommen ſei, Kalnoky, die übereinſtimmende Anerkennung
aller Mächte könne den faktiſchen Zuſtand legaliſiren.
Sollte die Konſolidirung der Verhältniſſe wie bisher fort
ſchreiten, ſo dürfte ſchließlich die Anerkennung nicht
ausbleiben. Bezüglich der Furcht vor einem bevor-
ſtehenden. Kriege müſſe er vor Ueberſchätzung
kleiner Störungen warnen und empfehlen, die Lage ſtets
im großen Ganzen, unabhängig von Zwiſchenfällen zu
beurtheilen, die nur augenblickliche Bedeutung hätten.
Niemand werde die Verantwortung leichthin übernehmen,
durch Feindſeligkeiten die gegenwärtige Unſicherheit zu be
enden. Die Erklärungen erzielten Befriedigung. Das
Budget des Auswärtigen wurde angenommen.

Wien, 28. Juli. Delegationsſitzung. An der
Debatte betheiligen ſich Apponyi, welcher die Situa-
tion Rumäniens günſtig, dagegen Serbiens entſchie
den ungünſtig beurtheilt, ſein Vertrauen in die Politik
Kalnoky's ansſpricht und die Anerkennung Bulgariens er
hofſt. Czernatony verlangt hierfür zunächſt die Sank-
tion der Pforte und ſieht in der Revancheſucht Frankreichs
die Hauptquelle der Bennruhigung. Gynrkoric hebt
hervor, die ſerbiſche Bevölkerung Oeſterreichs würde im
Nothfalle hinter keiner Nationalität Oeſterreichs zurück-
ſtehen. Stefan Keglevie drückt ſein unerſchütterliches
Vertrauen zu Kaluoky aus.

Petersburg, 27. Juni. Berichte aus der Provinz
beſtätigen, daß der jüngſt gefallene Regen den Stand
der Felder gebeſſert und die Befürchtungen um die
Ernte zerſtreut habe.

Kairo, 27. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“). Wad el Njumi, der Chef der Derwiſche,
iſt mit einer bedeutenden Macht in Gemai, 20 Meilen
füdlich von Wadi Halfa angekommen und ſcheint die Ab-
ſicht zu haben, weiter nach Norden vorzurücken.

Konfſtantinopel, 27. Juni. Ein offizieller Bericht
der Sanitätsbehörde zu Mekka konſtatirt, daß keinerlei
kontagiöſe Krankheit im Bedſcha herrſche.

London, 27. Juni. Der „Times“ wird aus Zan-
zibar telegraphiſch gemeldet: Tippu Tipps Sohn iſt
hier eingetroffen. Derſelbe brachte jedoch nur ſo viel
Elfenbein mit, als erforderlich ſchien, um die benöthigten
Nahrungsmittel einzukaufen; den Haupttheil ſeiner Vor-
räthe ließ er in Unyambe zurück, wohin er zurückgekehrt
iſt, um die Ankunft ſeines Vaters abzuwarten. Von
Stanley brachte er keine Nachrichten mit. Die „Leipzig“
ſegelte nach Lindi zurück und wird hier am Freitag zurück-
erwartet. Wißmann dürfte Pangani am Sonnabend
angreifen. Dr. Peters zog von Kioihio land-
einwärts

Börſennachrichten.
Berlin, den 27. Juni. Die heutige Vörſe eröffnete und

verlief, ſchwach. Das überwiegende Angebot der Spekulation
übte einen nachhaltigen Druck auf die Kurſe, den eine vor-
übergehende Repriſe nicht wirkſam zu ſteuern vermochte.
Schluß ſchwach.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uuſtrut.
Fall Wuchs

Halle 27. Juni 2,00 28. Juni 1,96 0,04
Trotha r 219 2.04Straußfurt 1,23] o,02b e.Magdeburg [26. Juni 1,56527. Juni 1471 0,08
Dresden 981 0,841 0,14Außig. e 0,24 e e i 0,11 0,13 ne

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 27 Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäſtslos, Termine ſchließen matt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis
189,50 Vik. bez., Loco 177--192 Wik nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 189,00 Mk.
bez., gelber Märker Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Jnni-
Juli 159,50--189,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 189,50 188 Mk. bez., per Auguſt-
September Mk. bez., per September- Oktober 189,50--188 Mk. bez., per Oktober
November und per November- Dezember 189,50--188,25 Mk. bez.

Rauh weizen per 10060 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Piai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Zuni-Jnli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen flau, gekündigt 50 Ton-
nen, Kündigungspreis 151,00 Mk. bez., Loco 141--154 Mk. nach Qualität bdez., Liefer
ungsqualität 150,50 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., in ländiſcher Mk.
bez., guter Mk. bez., feiner Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez., per Jnli-Anguſt
153--151,50--151,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September

Oktober 157,75--156,75 Mk. bez., per Oktober- November 167,75--1656,75 Mk. bez.,
per November-Dezeniber 158,75--157,75 Mk. be z.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—190 M. bez., Futtergerſte120--135 M. bez., beſſere n ira Haus bez, 100 M. ber Futlergerſt

Hafer ver ſ000 Ailagr. loco behauptek, Termine ſchließen matt, gekündigt 405
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 148--168 Mt. wach Ounhtät bez., Lieſer
ungéquälität 150 Mk. bez, vommerſcher mittel bis u 149-—-157 Mk. bez., fein er
158—165 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez. guter Mk. bez., hoch
feiner Mk. ab Bahn bez., fchleſiſcher mittel bis guter 149-157 Mk. bez., feiner
158--163 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez. per dieſen Monat
151,25-—1:9,50 M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per Juni Juli 15125-149,50
Mk. bez., per Juli-Auguſt 148,75--148,70 Mk. bez., ver AuguſtSeptember M.
bez., per September Oftober 148,25--147 Mk. bez., per Oktober November 147 bis
116,25-—-146,50 Mk. bez., per November Dezember 146,75--146,50 Mk. bez.

Nordhauſen, 27. Juni. Weizen 16,50—17,00 Mk., Roggen 15,00—16,90 Mk.,
Gerſte 14,00-13,00 Mk., Hafer 14,70--15,00 Mk.

Magdebürg, 27. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182-185 l
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172176 Mk.. Rauhweizen 154 bis
60 Wik., Roggen 147——152 Mk. Chevaliergerſte 155--170 Mk., Landgerſte 145 155
Mk., Hafer 150—158 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau. 27. Juni. Roggen per Juni 150,00 Mk., Per Jnli- Ang.
Mk., per Sept.Okt. 152,00 Mk.

Stettin, 27. Juni. Weizen ermakttend, loco alte Uſaunce 168,00 178,00, per
Juni-Fuli 179,06, per September-Oktober 183,50. Roggen ermattend, co
alte Uſance 140—150, per Juni-Juli 152,00, per Sept.Okt. neue Uſance 153,50,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 144 152.

Köln, 27. Jnni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. ſremder
loco W,75, per Juni per Juli 19,50, ver Nov. 18,80. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco ren Juni per Juli 15,00, per Nov. 15,45.

Haſer hieſiger loco 14,50, ſreinder 15,50.v M a 27. Juni. Weizen per Juli 19,70. ver Aug. ver Sept.
per November 19,30. Roggen per Jnli- 15.20. per Aug. per Sept.

per Robember 15,50. Hafer per Juli 15,09, per r per Nov. 13,05.
Hamburg, 27. Juni. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco 160,00

bis 170,00. Moggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 148-—156, ruſſiſcher
feſt, loco 96—100. Haſer ſiill. Gerſie feſt.

Wien, 27. Juni. Weizen per Juni-Juli 7,35 Gd., 7,45 Br., per Herbſt
8,04 Gd., 8,09 Br. Roggen per JuniJuli Gd. Br., per Herbſt 6,47Gd., 6,52 Br. Hafer Per Jnni-Juli 6,20 Gd., 6,25 Br., per Herbſt 6,13 Od.,
6 18 Br.

Peſt 27. Juni. Weizen loco ſteigend, per JuniFuli Gd., Br., per
Herbſt 7,71 Gd., 7,73 Br. Hafer per Herbſt 5,66 Gd., 5,68 Br.

Paris 27. Juni, Nachm. (Schiußbericht.) Weizen weichend, ver Juni
22,75, per Juli 22,759, per r 7 per Sept.Dez. 23,00.
Roggen ruhig, per Juni 14,00, per Sept. Dez. 14 25.ars Juni, Äbends. Weizen ruhig, ver Juni 22,75, per Juli
22,75, ver Juli-Auguſt 22.75, per September Dezember 22,90.

Amſterdam 27. r ben per Juni per Jnli per November
205. Roggen per Oktober 134-1 Weizen höher. Roggenr e h 6 8bericht)eſt. Hafer ſteigend. Gerſte behauptet.feſt. u rek; 260 Juni. Rother Winterweizen loco 88. Gttreideſracht
Weizen per Juni s6! per Juli r Dezember 809

zuger.
wlagdeburger Vörſe vom 27. Juni.

l. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchsſtener.
26. Juni. 27. Juni,ff. Brodraſſinade 37,75 M. 37,75 M.f. Brodrafſinade 37,50 M. 37,50 Mt.37,25-737,75 M.

36,25—-37,00 M.
37,25-37,75 W.Raffinade II.Gem. Raſſinad 36,25-—37,00 M.

37,26
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I, 37,25 M.Kriſtallzucker II. M. N.Melaſſe Ia M. M.Melaſſe IIa, M, M,Tendenz am 27. Juni; Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer,
Ab Stationen.

26. Junt. 27. Juni.Grannlated M.Kornz. Rend. 920 M. M.Kornz. Rend. 889 31,70--32,60 M. 31,30--32,10 M.
Rachpr. Rend. 750 23,00--24,80 r 21,00 —-24,80 M,

Tendenz am 26. Jnni: Steigend.II. Der in preiſe für dſtohzucker 1. Produkt.,
abzüglich Stenervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
Juni
Juli 28,60--70 bez.
Juli-Anguſt 28,60 bez., 28,70 G. u. Br.

Auguſt 28,60--70 bez.
September 22,05 bez
Oktober 18—17,99 bez. u, G.. 17,927 Br.
Oktober- Dezember 17,20 25 bez.
November
Roveinber Dezember 16,87 97 85 bez. u. O. 16,90 Br.

Dezember eJanuar SJanuar-März 16,70 Br., 16,55 G.
Tendenz Feſt.

Die Aelteſter der Kaufmannſchafk.
Hamburg, 27. Juni. (Nachmittagsbericht). Rüben Rohzucker I. Produk

Baſis 859 Rendenient, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per duni 25,12
r u es per Auguſt “8,45, per Oktober. November Dezember (Durchſchritt)
7,25. Frſ.

Purie, 27. Juni. (Tecegr.!. Rohzucker 88* feſt, loco 59,00 à 59,50.
Wellen Zucker behauptet, Nr. 4 per 100 Kilogr., Her Juni 67,30, per Juli 67,10,
per Juli-Anguſt 96,80, per Oklt, Januar 45,30.

London, 27. Juni. (Telgramm.) 96 Javazucer 25 feſt, Rüden
rohzucker 279, feſt. Centrifugal Cuba

New 7)ork, c. Juni. KFelegr.) Zucker (Fair eſining Mukscovados) 7
Näaffee.

Havere, 27. Juni. LDelegc. von Deimanu Ziegler u. So.) Kaffee
in WewHork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 7060 Sack. Santoe 3000 Sack,
Recettes für geſtern.

Havre, 27. Auni. Vorm. 10 Ahr 30 Min.
Ziegler u. Comp.) Kaffee 4ood average Santos per
Sept. 84,50, per Dezember 85,50. Feſt.

Amſterdam 27. Juni. Java-Kaffee good ordinary 47.
*Hamburg, 27 Juni. Machmittagsbericht.)

Juni ver September 7135,, ver Dezbr, 73, ver März 1890 73 Unregelm.New-Hork 286. Juni. (Telegramm. gaffee (Fair-Nio) 16 Rio Nrx., 7
low ordinary per Juli 13 3b, per September 13,75.

(Telegramm von Peimann,
Juli 33,50, per

Vetrolenm,
Berlin, 27. Juni. (Amtl.) Petroleum, (Raſſinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſien von 100 Etr. Termine Gek. k

J (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
September-Dezember, 18 Br. Ruhig.

New-Hork, 26 Juni. (Telegr.) Raffſinirtes Petroleum 709 Abel-Teſt

Sbiritns.

l

Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis
ez.

Ankwerpen, 27. Juni.
weiß, loco 17 6ez., 17 Br., ver Juni 17 Br., per Auguſt 17, Br., ver

Hamburg, 27. Juni. Petroleum beh. Stand. white loco 7,16 B.
Anguſt- Decbr. 7,25 Br.

in New-York 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd. Rotes Petroleum in Rew-PYorr
D. 7,30 C., do. Pipe line Certificats 9. D. C.

Berlin, 27. Jnni. Spiritus per 190 Liter à 100 10000 Liter 010
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter.
Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Juni-Juli Juli
Auguſt

Berlin, 27, Juni, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Matter. Gekündigt 1. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 55,3

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,6—-53,2 bez., Per Juni Juli 53,6
53,2 bez., Juli- Auguſt 53,6— 63,2 bez., per AuguſtSeptember 54,0--53,8 bez., per
September- Oktober 54,454,0 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekündigt LiterKündigungspreis Mk. Lez., Durchſchnittspreis vez., loco ohne Faß 35,4
vez., mit Faß bez., ver dieſen Monat 33,8-33,9 bez., per JnniJuli 33 8-33,9 vez., ver Jnli- Auguſt 33,8- 33,9 bez., AuguſtSeptember

per September- Oktober 34,0—-34,4 bez., per Oktober November
„3--34,1 bez.Magdeburg, 27. Juni. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, feft,

loco ohne Faß unverſtenert bei 60 M. Verbrauchsabgabe 56,09--56 40 M. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 38,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 27 Juni. Branntwein 4559 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
fabrikanten.

Breslau, 27. Juni. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ber
brauchsabgabe Juni 53,50, Juli-Aug. 53,50, Aug.-Sept. do. do. 70 M, Ver
brauchsabgabe, Juni 33,60.

Poſen, 27, Juni. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,70 70er 33,90, mit
von 70 M und darüber M., für Mai 50er Mk,

er M.Hamburg, 27. Juni. Spiritus beſſer. Juni-Juli 21,60 Br., Juli Auguſt
22 06 Br., AuguſtSeptember 23,60 Br.

Stettin, 27 Jun. Spiritus feſt. loco ohne Faß verſt. od.mit 50 M. Conſumſteuer 54,70 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 80, JuniJuli 70
M. Conſumſteuer 34.20, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,40.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 27. Juni. (Amtl). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

ſteigend. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
Wo M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 58.3i preis, bez., per Juni-Juli bez., ver Sept.Okt:
58,2 57,8 bez.Hamburg, 27. Juni. Rüböl feſt, loco 59,50 M.

Stettin, 27. Juni. Rüböl feſt. Juni-Juli 59,00, Sept.Okt, 57,50:
Paris 27. Juni. Tapar.) Rüböl ſteigend, per Jum 59,56, per Lulf

59,75, per Juli-Anguſt 60,50 M
Futterftoffe und Düngemittel.

Hamburg, 25. Juni. niterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1090 Kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 166 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdunßküchen 130--150, M. für 1000 kg. je nach Qual. Raveé
u 135 m für 1000 kg; Leinkuchen 145 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 100

für 1000 kg.
Hamburg, 27. Juni. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg.
Hamburg, 27. Juni. Salpeter, roh. Chili 8,35--8,85, M., raff. Chill

14,00 6,00 M., KaliSalpeter 42,00- 44,00 M.
Hamburg, 27. Juni. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 18--22 M., do.vhosphorh. 62—-76 9 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 8,50 12 M., do.

50 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14--18 M., Knochen mehle 13.2014,060
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 M.

Speiſebohnen, weite 2240 M., Linſen 30--56 M. ver 100 kg.
Berlin, 27. Juni, (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Terguine feſter.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 115-120 M. nach OQualität,
per dieſen Monat M., per Juni-Juli per Sept.-Oftoher 118,5.

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futtecwaare 138 1458 M
nach Qualität. m 9 9Wien, 27. Juni. ais per Juni-Juli 5.05 Gd., 5 10 Br., per AuguſtSeptemb. 5.17 Gd., 5.22 Br. v J r auſ

Rew-York, 26. Juni. (Telegramm). Mais (New) 43.
ehl.

Berlin, 27. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutts
Sack. Höher, Gekündigt Sach, Kündigungspreis M., per dieſen

e

u

v

Gooh average Santos ver



h

incl. Denen 21,S821,78 bez., Durchſchnittépreis M., ver un 21, 21,78 Sez.,
ver Jnni-Auli 21,85--21 7b bez. per 21,85-21,75 bez., ver Auguſt- Sept.
7 v Septen ber- Oktober 22,90 22,05 bez., per November- Dezember 22,25

bez.

Berlin, 27. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg bintto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima Qualität loco M., ver dieſen Monat M Durchſchnittapreis

S e per Juni-Juli M., per Juni-Juli M., per Juli- Auguſt
V. be z.

Toockene Karteſſelſtärke per 100 kg vrntto inkl. Sack. Termine geſchäftslos.
Oekündigt Sack. Kündigungspreis W. Prima-Quolität locoM. nach Onuglität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis

B. bez., ver JuniJuli M.,
Paris, 27. Juni. achmittags. Schlußbericht. Mehl weichend verDnni 55,50, per Juli 54,00, per Juli-Auguſt 54,00, per September- Dezember 33,80.
Rewf)ork, 26. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 26 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Juni. Weizenmehl Hr. 00 26,0-23,60, Mr. 0 23,5025,50 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Röggenmehl Nr.

24,75- 20,00 M. dez. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 22,75--23,75 O. ver
Mr. 0 W. höher als r. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Stroh Hen.Hallke, 27. Jani. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh ron 39,00-40,00 M,
vr. 600 g. Maſchinen Roggenſiroh 30,00 M,, Hieſiges Wieſenheu 5,00 bis
v,50 M. per Ctr. in Auswärtiges Heu 4,00—3,56 M., Klechen bisr z K. do e r verſch. zieht. d mBerlin, 27. Juni. (Pol.-Präſ.). Richiſtro 50 bis 7, k.,dis 40 M., ver 100 e. igrſrog 6, Ein

Nordhauſen, 27. Juni. Stroh 4,50 M.. Heu, 4, 6. M.
ver 1o0 xg.

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 27. Juni. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 1,00--.50 M.,
Bauchfleiſch 0. 90—1.30 M. Schweineſieiſch 1,00 60 M., Kalbfleiſch 0.90-—1 50 M.

O 0,90--1.40 M., Butter 1.60--2.80 M. ver kg. Tier 60 Süd2,00 3,60
27. Juni. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40-2,6) M.,Nordhauſen,Cler 0.90—0.95 per 1 Ig.

Kartoffeln.
Berlin, 27. Jum, (Pol, Prüſ.). Kartoſſeln 4.00 9,50 M. ver 109 k.Nordhaufen, 27. Juni. Kartoffeln 4,00--5,00 per 100 K.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 27, Inni. (Telegramm). Baumwolle (Anfangkbericht)

Miulhmaßlicher Amſahh 5000 B. Ruhig. Tagesimport 5000 V.

Liverpook, 27. Juni. Rachmiltags 12 Uhr 10 Min. Baumwolkle.Vmſab 8000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Ruhig. Middl. amerit
Lieferung: Stetig.

Hildesheim, 26. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren betrugen 5000 Ctr.
Handel flan, bis jetzt etwa die Hälfte verkauft. Preiſe per Ctr für feine 135—145

war

Mk ordinäre o i0 Mk, erſtere 20 Mk. über rerjäkrige Peciſe, ketkere gegen Bulklen 9. Ougk. M. Lebendgewlcht 80 M. Schlacſge wie Wugt,
Vorjahr unverändert. M. Lebendgewlcht 54 M. Schla ſgewipt. 9. Qual. M. Lebenigewicht 50M. Schlacht gewichtk. Kälber 1. Qual. 49 M. Lebendgewicht M. SchlachtgewiWismar. 26. Juni. Wollmarkt. Die Zufahren betrugen 2000 Ctr. Zahl-
reiche Käufer, y e Vormittags 10 Uhr war der Markt geräumt.
Preiſe für feine Wollen 237-148 Mk.

Londoner Wolklauctionen. Telegramm vom 226. Juni;
„Unveränderte Preiſe, vorzügliche Stimmung.“

Metalle.
Amſterdam, 27. Juni. Nachmittags. Bancazinn 54.
Frankfurt a. D., 27. Juni. Hochhalliges Silber in Barren per Kilogr.

126,50 Br., 124,50 G.
Glasgow, 27. Jnni, Vormittag 1) Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 43 sh. 2
Nachmittagg. Roheiſen. (Schiuß). Mixed nnmöersGlasgow, 27. Jun

warrants 43 sh. 5 d.
Hamburg, 27. Juni. Sulber in Barren für 1 kg 125,00 B., 124.50 G.

Kotterdam, 27. Juni. (Nachmiltag). (Telegramm der Herren M. H.
Lore n. Cie. hier.) Zinn: Banko da Biſliton: 54 fl.

London, 27. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 460* per. 3 Monat 40

London, 27. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn Straits 89 Auſtral 8921, Lſtrl.

London, 27. Juni. Silberbarren 42 Lfſlrl,, Zinn 859 LſtrlKupfer 460 Vſirl., Zink 18 Lſirl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. in Lſtrt
Oueckſil ber 9, Lſtrl.

NewYori, 26 Juni. Zinn Straits 19,66 Doll. Eiſen Nr 1 Follnes
21,50 Doll.

Viehmärkte.
Juni. Das Eeſchäſt iſt lebhaft. WVorrath am 23.

Juni wurden 1332 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 1621 Stück. Es verblieb demnach am 24. Juni
ein Siand von 130,5 6 Stück Vorſienvieh. Wir notiren: Ungariſche alte

ſchwere Waare von 46—- 47Kr., junge ungariſche ſchwere von 49--49 Kr., mittlere von
49-49 Kr., leichte von 49--49), Kr., Vauernwagare, ſchwere v. mittl. von,
48 -49 Kr., leichte von 49—49* Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere 48—48 mittelſchwere von 47 48 Kr., leichte von
46— 47 Kr.

Nordhaufen, 27.
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit h
werden hier je nach Qualität der Centner mit 46—56 Mk. bei 20 Tara bezaht.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 27. Juni. Auftrieb: 35 Ochſen, 34 Kuhe,
8 Kalben, 17 Bullen, (Geſchäftsgang flau.) 509 Kälber, (Geſchäftsgang gut.
278 Schafvieh, (Geſchäftsgang flott. 430 Schweine davon 436 Landſchweine und
Vakonier (Bei Kg Taraqa). (Geſchäftsg. ſlau.) Preiſe per 100Pfd. für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 62
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lebendgewicht o M. Schiachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend-
gewicht 57 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 52 M Schlachtgewicht.
Kalben Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend-
gewicht *7 M. Schlachtgewicht, 3. Quäl. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

Steinvruch, 2.
Juni 130,875 Stück. Am 224.

Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden
15--21 Mk. bezahlt. Fette Schweine

e

2. Oual. M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. Lebendgewicht
M Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlacht

C 2. Onal. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 M.
ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine Qual. 55 M. Lebendgew.

M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 53 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak,
52 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M vLebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Onal. M. Lebeudgewicht M Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1556 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 294 Rinder, 807 Kälbder, 836 Schafe, 68 Schweine, in
Summa: 1317. Schlachtthiere.

OOGGGG—wGwGuOÖtuTwGwnnnoouo
Familien- Nachricht.

Heute Morgen acht Uhr ſtarb in Leipzig unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager, der
Dr. med. Ottomar Teutscheboein,

Königlich Sächſ. Stabsarzt der Reſerve,
im 41. Lebensjahre.

Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen dies
tiefbetrübt an Die Hinterbliebenen.

Köckern, den 27. Juni 1889.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr
in ſeinem Geburtsorte Köckern ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „„Haniſche Zeilung““ zu Halle
Beranlworilich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchliehlich, des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik
L. Lehmann für den Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5* Uhr Morgens an. Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Rachm. zwiſchen t--2 Am beſten
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ſprechen Vorm. 10- und von I 2-- 1 Uhr: Die Expedition (Au
ſeratenannahme und Feſchäſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends,
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